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„Die Pflanzen im Garten, die sind wie Kinder 

für mich. Ich pflege sie täglich, das ist meine 

Aufgabe und mein ganzer Stolz.“  

 „Es geht mir viel besser, seit ich im Projekt bin. 

Ich bin arbeitslos, seit Jahren leide ich an 

Depressionen und chronischen Schmerzen und 

kam nicht aus meinem Tief heraus. Nun gehe 

ich jeden Tag zum Garten, ich habe Bewegung 

und ich treffe neue Leute. Die Schmerzen sind 

fast weg und meine Einstellung zum Leben ist 

viel positiver.“ 

„Ich verbringe mehr Zeit mit meinen 

Kindern. Sie lernen hier im Garten 

viel, auch von den Älteren.“ 

“Ich entscheide nun selbst, was auf 

meinen Tisch kommt und muss mich nicht nach dem Supermarkt richten. Und 

noch viel wichtiger: Ich weiß, dass auf mein Essen niemand Gift gekippt hat. Wir 

haben hier völlig biologische Mittel um Schädlinge zu bekämpfen.“ 

„Die Bäume spenden Schatten, endlich gibt es einen Ort, um mit den Bekannten in Ruhe ins Gespräch zu kommen.“ 

„Der Kontakt zur Natur verändert das eigene Leben sehr.“ 

„Wir haben immer nur mit Kindern und Jugendlichen gearbeitet. Plötzlich waren da 

Erwachsene und wir mussten uns umstellen. Wir haben aber schnell gemerkt, dass Reden 
immer hilfreich ist, gerade bei Konflikten. Und dann ist es auch egal, wie hoch das 

Alter ist.“ 

„Gerade bei dem Gemeinschaftsgarten haben wir gemerkt, dass nicht alle begeistert sind. Wir mussten ganz schön kämpfen, um 

die Anwohner zu überzeugen, dass wir etwas Sinnvolles machen. Vor ein paar Monaten haben sie noch Unterschriften gegen uns 

gesammelt, heute kommen sie her und kaufen ihr frisches Obst und Gemüse.“ 

„Das war für uns ein völlig neues Arbeitsfeld. Und dann waren wir überrascht von dem Engagement und 

Einfallsreichtum unserer Leute, selbst auf dem kleinsten Raum noch Anbaumöglichkeiten zu finden.“ 
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